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In der Antike diente der Brief nicht nur dem Austausch von Informationen,
sondern er erfüllte darüber hinaus eine Vielzahl weiterer kommunikativer

Funktionen, die ihn inhaltlich wie stilistisch zu einer äußerst komplexen
Gattung machten. Reflex dieses Befundes ist eine schon früh entstandene
Brieftheorie, die ihren Niederschlag in Briefen selbst, aber auch in einigen
Traktaten fand. In dieser wurde der Brief einmal als . Gespräch unter Ab-
wesenden' oder als , halbierter Dialog' bezeichn t; andererseits wurde ihm
die Fähigkeit zuerkannt, . Spiegel der Seele' zu sein oder Präs nz wischen
den Briefpartnern herzustellen, welche deren räumliche Trennung nachge-
rade aufzuheben vermochte. Zu diesen in der Theorie genannten Aspekten
treten noch vielfältige Formen der Selbstrepräsentation, die häufig bereits
ein über den primären Adr ssaten hinausgehendes breiteres Publikum im
Blick hatten.

Diese hier nur angedeuteten vielfältigen kommunikativen Möglichkeiten
des anüken Briefs möchte die Tagung näher untersuchen, wobei das zeit-
liche Spektrum über die ganze griechische und römische Antike bis an die
Grenze zum Frühmittelalter reichen soll. Im Zentrum der Untersuchung
sollen dabei die grundlegenden Konstituenten eines Briefs, nämlich
,Adressant' bzw. Absender und Adressat' stehen. Gefragt werden soll nach
dem Verhältnis von Personenkonstellation, Kontext imd Kommunikations-
Struktur eines Briefs, aber auch wie sich die verschiedenen im antiken Brief
zu greifenden kommunikativen Strategien in der textintemen Modelüerung
von Adiessant und Adressat niederschlagen. Zu berücksichtigen ist in die-
sem Zusammenhang, dass möglicherweise nicht nur der direkt im Formu-
lar genannte Briefempfänger Ziel der Korrespondenz ist, sondern ein über
diesen hinausgehendes Publikum, das somit als . Adressat auf zweiter Ebe-
ne' fungiert. Solche in der Regel implizite Ausdehnung des Em fängerradi-
us erweitert neben dem Funktionsspektrum des Briefs im Allgemeinen
auch die Gestaltungsoptionen der briefinternen Sprecherinstanzen, zu
denen unter anderem die schon angesprochene Selbstdarstellung des
Adressanten gegenüber einem größeren Publikum gehört. Die Frage nach
der Literarizität von Briefen schließt sich unmittelbar an diesen Aspekt der
antiken Briefkultur an.

15. 00 Uhr Gernot Michael Müller (Vizepräsident der KU Eichstätt-
Ingolstadt für Profübildung, Vernetzung und Internationales):
Grußwort

Sabine Retsch und Johanna Schenk (Eichstätt):
Eröffnung der Tagung

L MATERIELLE ASPEKTE DES ANTIKEN BRIEFS

Diskussionsleitung: Anna Ginesti Rosell (Eichstätt)

15. 30 Uhr Gunaar R. Dumke (Halle-Wittenberg):
"Der Freundschaft stolzes Siegel. " Zur Motivwahl von
Adressantensiegeln in ptolemäischer Zeit

16. 15 Uhr Kaffeepause

u. PHILOSOPHIE UND WISSENSVERMITTLUNG
IM ANTIKEN BMEF

Diskussionsleitung: Anna Ginesti Rosell (Eichstätt)

16. 45 Uhr Jan Erik He&ler (Würzburg):
<p9apT Ö<; tioLTTEpL TidtTEL Kalr||^ä^ (p9ä;pT oui; Siavooü.

Korrespondenz unter gottgleichen Freunden und Lehrbriefe
in der Schule Epikurs

17. 30 Uhr Vincenzo Damiani (Würzbuig):
Das Verhältrü zwischen Adressat und Adressant in der
Wissensvermittluiig: Kommumkations Strategien in
Briefproömien und Widmungsbriefen



xL. KOMMUNIKATFVE STRATEGIEN IM ANTIKEN BRTEF

Diskussionsleitung: Meike Rühl (Wuppertal)

9.00 Uhr Tobias Dänzer (Würzburg):
Politik aus der zweiten Reihe:
Ciceros Briefe an C. Scribonius Curio

9. 45 Uhr Sabine Retsch (Eichstätt):
Brüderliche Kommunikation in der Antike:
Ciceros Briefkorrespondenz mit seinem Bruder Quintus

10. 30 Uhr Kaffeepause

11. 00 Uhr Gregor Bitto (Eichstätt):
Leser in Bcc. Zu den Praefationes von Statius' Sitvae

7 ZUR FUNKTION VON BRIEFEN LN DER HISTORIOGRAPfflE

Diskussionsleitung: Dennis Pausch (Dresden)

11. 45 Uhr Martin Stöckinger (Berlin):
Briefe in der Historiographie: Adressaten und Adressanten
bei Caesar und Sallust

12. 30 Uhr Mittagspause

V. BRIEFE IN AUGUSTEISCHER ZEFT.
ZUR KONSTRUKTION DER DICHTERPERSONA BEI HORAZ

Diskussionsleitung: Demus Pausch (Dresden)

14. 00 Uhr Alexander Kirichenko (Trier):
Mündlichkeit und Epistolarität in den sennones des Horaz

14. 5 Uhr Johannes Zenk (Bamberg):
Selbstdarstellung oder Belehrung? - Horazens epistula ad
Pisones (ars poetica} als Beispiel guter und stimmiger
Dichtung

15. 30 Uhr Kaffeepause

VI KOMMUNIKATIONSSTRUKTUREN UND
ROLLENKONFIGURATIONEN BEI PUNIÜS D. J UND BEI LUKIAN

Diskussionsleitung: Peter von Möllendorff (Gießen)

16. 00 Uhr Thorsten Fögen (Durham):
Gattungsvielfalt in den Briefen des Jüngeren Plinius:
Episteki im Spannungsfeld von ethischer Unterweisung und
literarischer Pluridimensionalität

16.45 Uhr Margot Neger (Salzburg):
Die Rolle von Adressaten und epistularum personae in den
Briefen des jüngeren Plinius

17. 30 Uhr Markus Hafner (München):
Zur Ko truktion der ,Lachgemeinschaft' m Lukians fiktiven
, Brief-Fassaden'
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VII. CHRISTLICHE VERWENDUNGSWHSEN DES BRIEFS

Diskussionsleitung: Gernot Michael Müüer (Eichstätt)

9.00 Uhr Andrea Taschl-Erber (Graz):
Identitätspolitische Rhetorik im deuteropaulinischen Brief
an die Gemeinde in Kolossä

9.45 Uhr Stephan Witetschek (Freiburg i. Er. ):
Offenbarung im Brief. Zur Medialität der Johannes-
apokalypse und des apokryphen Jakobusbriefs

10. 30 Uhr Kaffeepause

11.00 Uhr Eva Bauinkamp (Münster):
Zur Funktion von Briefen in innergemeindlichen Auseman-
dersetzungen - Ein Hüfsgesuch spanischer Bischöfe an die
nordafnkanische Kirche Mitte des dritten Jahrhunderts

STRUKTUREN, STRATEGIEN UND FUNKTIONEN
DES SPÄTANTIKEN BMEFS

Diskussionsleitung: Jan Stenger (Glasgow)

11.45 Uhr Christian Fron (Stuttgart):
Entwicklungsberichte und Empfehlungsschreiben.
Kommumkationsstrategien bei der Korrespondenz von
Ubanio mit Eltern und Kollegen hinsichtlich seiner Schüler

12. 30 Uhr Mittagspause

14. 00 Uhr Tabea L. Meurer (Münster):
"Quousque salutationis verba blaterabimus?"
Epistolographische Nostalgie und vergangenheitsbezogene
Identitätsentwürfe in spätantiken senatorischen Briefcorpora

14.45 Uhr Kaffeepause

Diskussionsleitung: Christian Tornau (Würzburg)

15. 15 Uhr Marie Revellio (Konstanz):
Ins Netz gegangen: Adressatenspezifische Charakteristiken
in den Briefen des Hieronymus - eine Textanaly e mittels
digitaler Verfahren

16. 00 Uhr Johanna Schenk (Eichstätt):
Der Bischof als Rhetor, oder: Wie reagiert man auf
,rufschädigende Gerüchte'? (Ale. Avit. epist. 57)

16. 45 Uhr Abschlussdiskussion

/WAR c v s . a. , F'-. -/I-T'RI s A l VT E m

jL'<wa. <; -rt-i^f ^ti^y w. Cinicl. i. /fi-m^/e^^ierhttEt/'. äc .yy t-mo

rt'tvf-i dp/ydertO-' -vit-n-TC u ü etzt^-m a.'yrtif^ww-. fttcß }^f/atc'

tV //'"mf fi-lctfacwjn/fi-. pc ft-dias ̂w/'tuu/rkui.tw ̂ ÜuUt'
t(I^4 c^t-tf- c~>^ CVfTf-'S. VJb ttt ffXi'ii r. tn'efcnft fermont . r^

uentwr' ^oc i-^mQn .ncm ajiiff> cüffer^-iü'j^.̂  .Tzi^tjS -*er?ri

hi/ /rp^uws tlfturut5 fitif w/y^feru. fwnP yb^-'.ta den-c -

^ A-rif. tir^t tmiaUt^ ^c nem^i-i ^trvidt ffl. {wi^ li^'i

[.y- pt'{«^'tr*-t'm^>i cwri fu& ̂ vnts -UACVYY\ d'iwn. - tf.^r} utitfn

Kg. ̂ uod 'me ̂ ^nft>. yft- c'm'T'n w^.cut
^r?f oppvyÄbo^e fmf yn^-^ ->wfh'^- er. f-w ̂mtf-.-^tiff^ tfi^S
a- yo^nd'e . f. iW.i drckm-> de ayc crmip--"n<? a-chffn *rf W-

cß- ...utfs-m t?!wr (yi^iff -inilf] a^uA IWYI:T. ß'd ̂ ir^ ^tt^m
csynS'lifrewwi - cpmm emmAA/. ?- -)7;,; ophin^ M e^f7tfi//yfvtf

fmiiVSt cta. wU -idesff fv pzi^rt -naftn -roprn^ lilud fcilt S-. (f'

-Wi&'S QUmn L(OT7CT'T$



Tc

KathoUsche Universität Eichstätt-Ingolstadt

Ostenstraße 26 (ehern. Sommerresidenz)

Senatssaal (Raum SR 108)

D-85072 Eichstätt

Lageplan:

www.ku. de/unsere-ku/campus/lageplan/

Prof. Dr. Gernot Michael Müller

Sabine Retsch M.A.

Johanna Schenk

Professur für Klassische Philologie und Wirkungsgeschichte der Antike

der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt

(www. ku. de/slf/philologie/personen/professur/)

durch.

il. ! l

KATHOLISCHE UNIVERSITÄT
EICHSTÄTT - INGOLSTADT

Stiftung Cassianeum
Donauwörth

Titelseite: Cicero beim Schreiben feiner Briefe.
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